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Die Quafiparochien In Oen Mlılfionen na Kanon 216
ign AD In Yom

Üer EW JUTI1S pricht 1Im Can 2106 Den auS, innerhalb i
Der apoltoli) hen Yiikariate unDd ‘Drätfekturen aut gleiche ejje wIie In

Den 1özejen eine geographildhe (Bebieisteilung vorzunehmen. Nıe hier adusS

ge)procdhene 2rOordDerung UL Reine Jieuordnung, Da ÖIE Bebietsgliederung Im
(BrunDde einem zu natürlichen jeder geordneten Seel]orge
ent)pri unDd arum In Der Draris überall WUaL,

“)ieu ÜL aber OIE Benennung Der Jiiions)prengel Durch Den (eTMINUS
teChnIıCcus „Qquasiparoecia”. Hıier U1 eine Neue üÜnze eprägt, DIE au 1B A AAA N E S E 8 EDen erlten RICR bın vielleicht weniger u7rällt, DIE aber einmal In Urs GE
jeßt \1ch jehr prakti erweilen WwWiIrd Auch )\hon Im Interelle Der C ONS-
\Tati)Lik muß Der “WusDdruc begrüßkt werden, weil in uRunftt bei Der nier
\cheidung wilden aup unDd Jieben|tationen nıcht mebr eine rein rivate
madung, ondern ein (Bejegester al Kriterium zZugrunDde geleagt werden
Rannn Ylsir a  en nämlıch NMun TÜr DIE Kirdhengemeinden in Den Wtijionen i!
einen 1gennamen °Im EeCX JUF1S WITrD Der )Yiame „quasiparoecia”
aus)qhließlich yür Aiiionsiprengel gebrau unDd In allen Darallelltellen onje
quen Yie I{ UÜblichen Bezeidhnungen WIe Vikarie,
apellanie ind Tür Aiionskirdhen DeSs mit jenen )tamen gegebenen
Juri)fi)qhen nDaltes nicht 3u1Ä)11g; umgekehrt papt Der ){ame „quasiparoecia“
nicht TÜr Kirdhen)piele außerhalb Der apoltolildhen Ysikariate unDd Drätekturen.
Die bisher übliche Denominatio „Station” * UL TNziell nirgendwo angewanDdT;
dDeswegen UL 1G aber WeDer verboten nocy auBer UTrSs ge)eBt

Sodann Tweilt \1cH Der Neue ‘Serminus als Unter]qheidungsname.
Dıe ANitiionskirche wWITrD In Den Battungsbegrift Der ‘Drarreien verwiejen ;
\1e Den UTarrkircdhen Der hierarchi|cdhen Yrdnung GUunz nahe unDd „ungeTähr
glei Bleicdhwohl unter|qheidet \1e 1 DON Dden Darocdien: 1G UL eben eine
„quasi ” -parochla; \ie mm aber in DEr Kangordnung D7TOTT nach Den
Diarrkircdhen unDd gebht Dden 1Carıae paroeclales DOTAaAUS . ' n Salr V(Endlich ÜL DIie quasiıparoecla u einem 1U Begritt rhoben
Die JInhaber Der Yualiparocdien \ind ın allen Rechten unDd Dilichten Dden

$tanon 1159 AD J hat oh! DIE BHBezeichnung SM SS1Os qanz offenfunDdIag im Sinne
D „Stiation“ gebraucht; aber Station iIm unne einNes termınus techniıcus {)1 m. B
nirgenDds im Codex Jurıs au inDden 7 ——
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eigentlicdhen Dryarrern gleidhgeltellt; ihr KRechten- unDd Wilidhtenkreis ÜL
um)drieben unDd abgegrenz3t; OIie Dden Uualiparocdhien angeltellten Atijionare
erhalten ihre Bolmaditen nicht mebr 9a.D ı10MinNe DCI MOdum dele-
gallon1ıs, sed jure

ine (Begenüber|tellung Der ‘Darochien unDd Qualiparochien WIrD
DIE Bleichheit unDd Ahnlidhkeit, aber auch Öie Dılfjerenzpunkte nod) eLWAaAS
deutlicher hervorheben. Speziell joMl KRÜcklicht werden au DIe

/
rrichtung Diejer nunmehr )0 DerwanDdten Kirch)piele, n DIE Unter|dheidungs-
merkmale harrer hervorzuheben.

HUT Erridhtung einer Drarrei gehoören Der  tedene Dunkte, Öie IMNa Rur3z
zu)jammengefaki e{wa auT olgende DIer beidhränken kannn

Üıe (Erridhtung DUr ein ecTreLium ormale
YÖıe Um|qhreibung Der Yrisgrenzen;
Üıe Anltelung eines Seellorgsgeiltlichen;
Die Sultentation 0es Beiltlidhen unDd anDdDeres

(FS WAare Hun unter)]uden, Inmwiemweit 1eje yorderungen Dei Dden
i Nions-Daroecien ihre Beltung aben

$)ie tanoniicdhe Crrichtung
Jtach dem bisher geltenden e RKann eine Drarrei MUL: DUrc DIE

Yutorität Des unDd Daplites ertı werden Die VCollectanea
Der ‘Propaganda zitieren diesbezüglich EiINe ir  1  e En  eidung Tolgenden
nhaltes: „ad ECONSLILULIONEM parochlae rEQUITILUFT, ıT qucCioritas
apae vel PISCODI q1f erecta; eTrTecCia praesumitur
apae vel pISCODI 1apsu emMDpOTIS, QUO PeCIiOT ecclesiae publiıce
divina INHela peregit, Sacramentfa admiıiniıstrat relliqua

6 ]praestilt el recepit DapR al)o auch in Den Utilionen DIE Intervention
DeSs Bilhofs re)p apoltolildhen Drätekten nöfig UL, Rannn unDd muß als eine
Selbitver|tändlichkeit beirachtet werden

JtuR Der iiionsobere Nun aber auch ein eigentliches Erridhtungsdekrei
aus|tellen ?

“llles aTur unäch!t verlang Can 100 zUur Errichhtung einer
jeden moralilden Derlon R1n „Tormeles De DON eiten Der zulfändigen
kirdlidhen ern „Catholica Ecclesia el pOos es moralıs DeI'-

ratıonem habent 1psa Oordinatione divina: ceierae inierlores
morales In Eicclesia ca SOTLINNIUT S1IVEe 1PSO JUTIS DL

SCT1D{O0 SIVE speclalı 1S Duperloris eccel CONCESSIONE
data DL ormale decretum a.( 1ınem relig10sum vel Carıtaltl-
Vvum  . on einer 10 klar unDd eltimm vorge|dhriebenen YioDdalı:tät Rannn
ohne weiteres nicht ADbItanDd werden.

Dazu Mm{T, DaRB iIm e JUrFIS Durcdhgängig Dei Der (Errichtung
morali)den Derlonen Diel geringerer lrt Diejer Solemnitas JUTI1S eit
gehalten wird. Beilpielsweile jel hier NMUL hingewielen auft OIe Errichtung

1 Coli 11 1945 NOL. q d



| a S  aln WE A —n
‚Friedrich: DÜDıe YQualiparochien In Den NMillionen nach Banon 216 147 S E D

Benefizien *, © kirdlichen Aloziationen , DON Hofpitälern“, BTuDer-
ihaften“ unDd Kaplaneien ©. °In allen Diejen en muß OIEe bil H STLliche
Behörde DIE rrichtung vornehmen; lie NUuLr bei Der IT  ung Der
Qualiparochie ehlen ?

(kine Tür unjere Tage aus|dhlaggebende Bedeutung Dürtte Ddem Can 141  ©
— zukommen. ort UL unäcdt allerdings NUuL OIEe eDe BeneNzien ;

aber e6 DOCcHh auch, DaR Der rDdinarius „Uriarreien unDd Uualipfarreien
errichten“ kann, MWDenn DIE CONTüUGA dOos nicht hat, wohl aber DOTLTAUS

iebt, DAaR Der Unterhalt DPeSs (Beiltlichen eltellt Ür Dieler “YusDdruc
„erigere Darochlas quasiparochias” Läpt Raum eine anDdere Deutung »  ;
U als teje, DaP nicht NMUL DIie Drarrei Der hierardhi)dhe 1öz3e)en, ondern
aud) DIEe UQualipyarrei Der iı ionsländer, weil \1e iIm KRanon auT gleiche urTe P u  ve - A' 19  I a a
mi{ Den Drarreien geltellt ÜL, e1in wirkliches Dekret bei Der (Erridhtung erjordert.

zuleßt muß noch ein Trun jehr prakti)cher “lrt angeTührt werDden, Der
DIe Errichtung Der JtiNionsprarreien In kanoni)der zyorm gebietert TorDderft.

yurderhıin a  en OIE Utillionare nicht mebr alle OIE gleidhen € unDd
Dilidhten Dıe Seellorgsgeiltlidhen Der Qualiparocdhien linD nadc) Can 4551

D Den Drarrern In allem gleidhgeltellt; HUL |1e a  en DIE gleicdhen e  @,
HUL 1CG OIeE gleichen Dilichten ; NUuUL 1G mül)en gewiljen ıyelttagen TÜr ÖIEe
(Bemeindemitglieder ÖIE applizieren, WIe Der Ranon 466 und 306
klar auS)PTICHT. ltenn Da in Den Uiiionen Reine egelung omm unDd a  *0 E E
auch DUrch ein Heichen, DASs äußerli ın OIe (Er\heinung Tı Die ationen,
DIe Qualiparocdhien InD, DON jenen, ÖIE teje Kangordnung nicht aben, Unfier-
dHieden werden, 10 UL eine nicht Dermeiden

Jntolgedeljjen 170 Man \1ch eng — ÖIE )tormen 0es exX
JUTI1S halten unDd ıe zUuLr Austührung bringen, in zweiracdhes elt
halten mül)jen

(Er)tens müllen DIe ereits beltehenden Qualiparocdhien im Sinne 0ES e1in:
zıtlerien Lertes DEr Collectanea LWa Im Schematismus 0Der anDderen

offiziellen Yılten Der apoltolildhen Wikariate UunDd ‘Dratfekiuren als Rennti:
c gemacht werDden. ‚zweitens werDden jene atiıonen, OIe in ukuntt ZUM
ange einer Wualiprarrei erhoben werden, immer ein Erridhtungsdekret unDd
eine ublikation erTordern.

amı UL Dann eine are und Juritiche eiduNng gegeben unDd DIEe
Benennung DON „  aup unDd Nebenitatione  0 Rannn GUunz en JI eine
Station Durch DIe kanonildhe Errichtung ZUM ange einer ualiparochie E1>s

)9 wir‚d E Inr belten Den Ledni)HeEN )tamen „Yua)iparocdhie
(jan. 1409 f Can 641 (jan 1457 B ITE
(lan 08 el il  bk x Can 1412,

} Dürfte \{ empfehlen, bei Statiltifen unDd chematismen DEr WtiNions)prenagel
in einer HUußNDIE aut DIe $anones hinzuweijen, Untflarheiten auszuldQlieben 1D einer
einbheitlicdhen Braxis DIie Wege bahnen. D MWICD DEN WHusDdruc „AuUaAa)ipartodte”
aljend DIE rflarung zZuge]ll: „ad (an. 213 D 1n UUa peculı]arıs recior ‚\
domiciılium ad DOTL’' 1U aul Can 4 > habe! Ale anDderen Wirfungsfelder, we 1e
Bedingung nicht IU a  1, gehören zuUTt (Yruppe DEr „Stationen“.

11



M
148 yriedrich: ÜDie Yualiparochien in Den Utı)ionen nach Ranon 216

geben; UT \1e aber nicht anont ern  e unDd hat \1e nicht Den Im RBanon 216
89 vorgelqhriebenen KeRtor, über Den weiter unfien noC) eigens gehandelt
wWIrD, 170 iNnan )1e Delten miit Dem einrachen unDd bisher gebräuchlichen
)i{amen „Station‘ bezeichnen.

il Die Umidreibung Der Urtsgrenzen.
YHıe Hirkum)kription UL immer ein wejentilicher Seil bDei (Erridhtung DON

Kircdhen)prengeln; \ie f owohl bei Der rÜünDdung 1öze)en unD aDO
)tolil|cher Ysikariate als auch bel Der rhebung DON kirdhlidhen (BemeinDden
Dryarreien unD Darım auch YualipTarreien notwenDdig.

0 Jagi Ranon 216 „ Lerr1ıtor1um ıvıdatur AIsSLTinNCLas
partes terrıtor1ales: UN1IcU1lqueE autem Dartı 5{1& DECUNAaTIS eCCIlesı1a
C DODulo de esti assignanda.“ YÜıe ‘Dropaganda Der De
3Uglich DEr Dryarreien In ihren eDbijieien DIE gleiche irkum)kription; 10 itiert
erraris, Der yolgenDde Forderung „TEQUITILUT Certum terriıtorıum
s U Certus OCUS AISTPICLUS CertIs Iımıtıbus a.D DIS
determinatis“ unDd yerner jagt 1G In einem anderen DEl DAaR jede Drarrei
beltimmte (Brenzen aben )) „est (eccles1ia Darochlalıs) Cer
1dellum OomMmMuUunIita. DCL QUCLOTILALEM episcopalem stabhılıter CITCUM-
crıptlaGc

‘In Dden Millionsgebieten, LWWD eigentliche Drarreien nıcht eltehen, wIiIrd 1eJe€
Hirkum)kription coBßDdem geforDdert, MIe Banon 00 Rlar aus)prIcHt::L „Dar!ı mMmOdo VICarlatus us e1 Draeiectiura apostolica, bl
eCOMMOdO l1er] pOSSILT, Qıyıiıdatur

ine Gganz be\timmte, bis INS inzelne gehenDde yeltlegung Der UÖrisgrenzen
Al In Den Aiilionen WeDer notwenDdig noch nuBlıch Nıe (Bebiete, ÖIEe 1in
einzelner JC onNar mi))ionieren hat, inD mel A groß UunDd ausgedehnt,
unDd jerner UL ein Hu jammenwiIirken Der Tielter, elbit ennn \1e In
verlIdhiedenen Dilfirikten weilen, DUTHAUS Kompetenz|freitigkeiten
Dürtten Raum ent)fehen, Da einer beitimmten Yrdenstamilie angehörige
rielter 0AS Jneinandergreiten Der ”iIrbeit werden us diejen
(Brüunden Ut Dei Der eErrichtung eiInNer Qualiparochte In Den UiiNionen einNe
allgemeine Brenzlinie nadcd ezirken unD Uriihartten wohl ausreichenD.

Jiach rüuheren VHerordnungen 0AaSs Kirch)piel, 0AS ZUMM ange eINeTr
Dyarrei erhoben WUTLDE, wenig|fens ecem mancıpla ecem iamiliae“”
a  en Yas NMeule Kecht hat eine ahl yeltgelegt (Es Al! yerner In Den
i ionsländern A edenken, DAaR DIE Tg 0es Öeellorgers 100 nicht NUuL
Den wirklichen UHrilten, ondern auch den Katedhhumenen, ja elbit Den Heiden
zuwenDden muß Yıie erkündigung 0CeSs Orties (Bottes ol keinen aus)qhlieben,
AL  jJondern alle umrTal)en, DIE In Dem (Bebiet liegen

Coll 11 1948 Q
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Yıe Jurisdiktions)iphäre Der Uualiparochie 1rD nicht NUuL DIE Jtitglieder
Der wirklichen Ar allen, \ondern \1e Rannn auch ausgedehnt werDden
auft ÖIEe umliegenden Stationen S10 In Den (Brenzen eINeTr Drarrkirche o7t
mehrere Kaplaneien iegen, Rannn 1m Rirchlpiele ‘ einer Jii)|ionsparochie
au eiInNe er DDON Stationen \1ch n  en GinD 1eJje DON Der ualı
parochie ( gegrünDdet worden, 0 ergibt 1 DON elbit DAas Yerhältnis Der
Unterordnung; DIes 1IrD 0 mehr Der ıyall jein, ennn 61ia DIE rielter Ba J  .
zu)jammenwohnen UunD O1e Stationen Der näbhern mgebung DDN Der uall-
parochie ID1IEe DDON einem ‚zenirum (US goftesdien|tli vermaltet werDden (
Delteht 1eje Abhaängigkeit aber nicht noLwWenDdIg ; DEr Wiilionsobere kannn
einzelne Stationen Dehuts e)jerer unND leichterer Yerwaltung Der furisdiktion l\  U
0es UQualiparocdhus enf3iehen UunND )elb)tänDdig madcden. In diejem zyalle hatte
DIE Station eima OIE aühnliche WIie eine ‘DTrarrvikarie.

11 ie Anıtellung e1nNes ©  ers
Wualiparochie mm DAs Kecht AU, einen Seel]orger U beliBen

Yisare 1e)e Bedingung nıcht U errfülen, 0 mu DON Der rhebung Der
YusStation AUME ange einer UWualiparochtie Ab)itand merden.

DrUcklich )agt RKanon 216 O DaR NUur Dann ÖIE „partes vicarlatus vel
praeiectiurae quasıparoeclae” genannt werDden, Wenn ihnen o1in )tänDdiger
Beiltlicher zugewielen ıf ° Im eriten Daragraph Dderjelben Yiummer G

noch bezeichnenDder, DAr e ir ;  uu Decullarıs PEeCLOT, amquam
DrODTIUS eIUSdeNN Dastor raelicieNndus es Hnliche Beltimmungen

100 In Der Colle DEr Dropaganda: „CUul (SC eccles1ae) JuUSs
Competit, abend!] Sacerdotem amquam Droprı1um Dastorem ” “ 0Der
auch „habeat PeCLOTEM Derpetiuum ( CUTraA aniımarum “.

Instıtuti1o In Den Atijionsgebieten UL DIE An)telung Der Seel]orger,
Die griechiiche UunD nach IDr DIE Jateini)che Ir jabh ın en „Haus es

nicht NUuL Den \)ri DEr VBer]a  ung AUT Dftesdien  ichen eier, onNDdern aud) DAS ©ymbol
DEr (Cindheit Der (DemeinDden ; arım benennte )ie DIie beiden (Yruppen Der (Cinbeit 0L01%NOLS
UunD NMADOVALU noCh Diejem ©ymbol OLEB Haus, x  oiteshaus”

e germanı)dch angeläch) Hen 673 Uübernahmen 1eje beiden Bezeichnungen, bil:
ber In ihrer uffer)prache eine eigene Henennung „irch)piel” 4)as altdeutıchHe

Ylort „5Spel*" 1eBi noch In Den Drien „  ei)pie uUnD Kirch)piel“ erhalten
XBord, Yorıcheif DDer in jeiner DEr Bedeufung „spellen*‘ prechen, ejen; ieltacdh IDAL

spe! glei  eutenD mit „Wori Goites”, mwIie eufe nod) in englilchen DTY{ie „Gospe
(Gospel) er)ichilich UL Dıie AUrfisgren3| al)0, in Denen DAS „‚Ooffeswort spel‘*‘ em
Urielter verkunDiIigi uUrD unD DIE Danıit q  n (Cinbeit DEr emeinDde, hieß Kirch)piel.

Sn DEr NeCUELN e U1 Dann enDdlich ein FTerminus aurgeilom men „ Weilion“
Diejer WuSDTUC geht In jeiner Wurzelbedeutun: UT DIe VHer]on, DIEe ZUL VBerkfuündigung v“ m»” —-“  Sn Wn DESvgejanDti U, UNnND DACUM in Dem „Abgejandien ND endlinag“
DAS ©ymbol 1D Senirum DEr indheit „wie micd Der aier gejanDi batl L en “

Ile DreI Bedeu en einen tiejen ©inn, Der \{ch verldhiedenen »Aeiten
U1ND anDderen aucd in verJdhiedener worm auBerfe, Im 0TrTuUuNDEe ber D{E:

ache Dezeicnet DIiE Cıinheii DEer emeinDde, DD 10 DEr USDTEU: {IuNn herleitet
Sa  San  . Saa  5 a

Difes-, HAaUS” DDer (DOffes-,, ABOri” DDEeLr (DOifes „®ejandien“
Coll 11 98 5375
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o7jern 10 Dem YUrdensklerus entnommen \InD, nicht aus'qhlieplich Sache DESs
kirqlicdhen Öberhirten; Herkommen unDd ir  1  e DBeltimmungen a  en Den
religiö)jen en unD eren ern DAs Recht 3ugebilligt, DIE rielter TÜr De:
timmte Kirchen U prajentieren. er exX ]JUTIS hat eje VHertliügung Dei:
bebhalten *. Yarıım ÜL OIE CONATLIO CAanon1ıca im Ginne DCeSs Ranon 148 als
eine „institutio“ 3ZU bezeichnen. SinDd 1eD0o einheimi)dhe rielter vorhanden,
DIE nicht den religiö)en Yrdensverbänden zugehören, kaäme bei Der An)telung
aus|qließli DIE „1bera COllatı  .. In Beiradht.

JUr1S  1CL10 Dem Yua)iparodhus mm DIE im e vorgejehene
Jurisdiktion In demjelben Jiape u mwWIe Den eigentlidhen ‘Diarrern; e a  en
DIEe gleichen S unD Dilicdhten nach Banon 451 Yiuyur In wenigen
Dunkten 4l e1in Unter)dhtieß Au bemerbken. Jı \InD OIE Qualiparocht alle
ohne Ausnahme, ob e Yltelt- 0Der Yrdensprielter inD, amovibel nad
RBanon 454 yerner ilt Der Unter|cdhieD hervorzuheben, DAaR DIE Quali-
parochı nicht allen ONnnNn: unDd zyelertagen TÜr ihre ‘Drarrangehörigen
applizieren brauchen, ondern NMUurL In Den iIm Banon 306 näbher bezeicdhneien
yelten In Der Jurisdiktion aber UunND ın Der ura Nımarum ODwalie wilden
Dem Darocdhus unD UÜualiparocdhus kein Unter)chied ; DASs UNUS pasftorale
UL Gganz 0ASs gleiche unDd enthält au c diejelben Berpllidhtungen: e

Dastorale G Jurısdict1i0ne In 10TO nterno V1] 1PS1IUS
THCH CUu admiınıstratione Sacramentiorum C praedicatione

aChAvın I

esidentlia s 1eq ın Der DEr Sace unDd In Der ganzen
(Einrichtung einer Uualiparocdhie, DaR Der DOTI angeltellte rielter AUL eliden3,
wenig)tens in gewiljen (Brenzen verpflichtet ÜL Ya Übrigens Der Uuall:
parocdhus Die gleidhen Herpllidhtungen hat IDIEe Der Darocdhus, Nn nicht eine
Ausnahme ım e vorgejehen UL, 0 muß \ich Der Jtilionar QuT eiInNner ualı
yarochıe ohne weirel DAas TÜr DIE Darocdhie im Kanon 465 beitimmte

Der e)iden3 halten, 0 mehr als elbit DIe V1Carı) COOpPeratores
nadc) Banon 4176 ZUEL e)idenz verpilichtet jind

‘Yber e1 muß Nan 00 auch edenken, DAaR DIE eigentumliche ellung
Der MtiNionare UunD eit auseinanderliegenden (Bemeinden DAaASs DEr eliden3
notwendig moDiN3ieren. Die Bewegungstreiheit Ut In Den Utillionen eine größere:
Der Uiionar Ut nıcht 0 DIE näch!te mgebung Der 1T gebunDden,
06)0% Der ‘Darocdhus; jein KircqhH)piel UL e1in ausgedehntes unDd uüberall muß
wirken. Yltan ITD a  er 0as e{wa 0 verltehen müljen, DaR DEr
AtiNionar Der DBerpili  ung genugt, eL 1 innerhalb DEr (Brenzen jeines
Kirch)pieles halt Gein Domuıil aber 1CD Dort aben, OTE ir ODDEr
Das Hau  )te (Bebetsloka ÜL; DON DOTT 170 er WIe einem yeN-
{T1M aus jeine (Bemeinden paltorieren *.

(Jan 456
Coll V, 165 ; Can 471 >  S
OT, (*A1l.
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Yie übrigen Crjordernille.

H

zum lujje Rommen noch einige ‘Dunkte ZUL Belprecdhung, DIE zum
integralen Beltandtet einer Qualiparochte gehören. abın Üt Au rednen:

Botteshaus unDd Begräbnisifätte. ıine Ir ÜL Dei Der Rano:
niı)chen rrichtung EINner Yualiparochie DUrCH Can 2196 geTorDdert; )ie
gehört oben 10 jehr ZUM ejen einer KirdhengemeinDde, Dap Nan als eine * N
Selb)iver|tändlichkeit 1D e{ira:  en müii)jen, c1n Botteshaus U a  en

ıyreilich braucht (08 Da nicht Delljere Kircdhen denken, OIE \icH
DurcH aupßere yorm)dhönhet 0Der DUCC ihre TO DDON anderen Botteshäulern
vorteilha auszeidhnen. Jtach Banon 161 verifLe Man unier CINeTr 1r
Pin jedes Kultgebäude, Das aus|qhließlich Dem Bottesdienit rejerviert unDd (Qe= /
wer UL und DAaAs arım allen (Bläubigen 3ZUu gottesdien|tlidhen BerjJammlungen
olen Dadurc allein unDd nıcht DUr ıyorm u unter]qheidet 1 Oie
Ir DN Dem Yratorium, welcdhes cben niıcht DrOpDTrI0 Jure allen (Bläubigen
olyen

Jtach dem eben zıtierien Kanon Ronnen Darıım ungeTabhr alle (Bebetss
loRale Der Jti)ion, DIE ausIqhließlich JUr Abhaltung 0PS (Boftesdien|tes De1:
wenDdet werden, als Kircdhen ım jJuriülti)den Sinne angejehen werDden. Und A  __ C——)ie Der ‚yeier Der Y nicht 0 gan; ausIqließli dediziert
wären, 0 Dürfen 10 D Den Uharakter als Kirchen bean)prucdhen; )ie ind
jedentalls OTAaiOrT1aAa publıca unDd erireuen \ich als nadc Banon 1191
derjelben e  © WIe DIE eigentlicdhen Kırden.

Jtach Banon 2058 en DIie ginen (Bottesacker a  en
„Daroeclae 5{111 UUACYUC habeant coemeterium, N1ıS1 NUuM plurıbus
COMMMHNLUNE a.D ()rdinarıo 0CI S11 legitime eonstitutum“. Die yerner
unier Kapitel de cCoemeterils angegebenen Bedingungen \ind wohl bei
Den primıtiveren Berhältniljen Der Utillionen nicht alle erTorderlich.

onirat  Nn1]ıLAs acrament!ı OoOCcirinae CATISLILIA- /
A —— —z

Ua Das e  S  u rordert DIE Urdinarıt auft, in jeder ‘Drarrei 3w€1
Bruder]dharten 3ZU errichten : „Curent OCOTUM Ordinarıil in Q  1 J

instituantur coniraternitates SaNncCcILSS1Mı Sacrament]1paroecla
doctrinae CAhrıst1anae; UUa legitime ereciae 1DSO Jjure SUNnt eisdem
Archiconiraternitatibus In Urbe Cardınalı 1S V1earı0 erectis

Die großBe Jiüßlichkeit gerade in Den Yiı)lionen Jür DASsS e|tehen und
-irken Der genanntien Bruder|cdhatten mMan er ein Ylsie weit eine

Jiotwendigkeit vorlieat, Diejelben 3ZU errichten, müljen DIE Nitonsobern eIbit
Yrit unDd beurteilen

Yıe Sultentation Tüur Den Beiltlichen. Yisie jede Drarrei, )0
muß aud jede Yualiparochie yur Den Unterhalt DES angeltellten Beiltlicdhen
aurfkommen. Ranon 1415 leat Den Durcdhaus nabe, DaR DIE
CONSTUG@ SUStiLenLATL1LO DES Beilflichen einNe „COonditio SINE uua non  8 ÜL
jür I  die Ranonijche (Errichtung Der Drarrei unDd YQualipTarrei. „Non prohl-

1 Can 7{11 :
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men, ubı CONST UG dOs eONstTITUN nequeal, pDaroeclas 111
quasıparoeclas erigere, S] prudenter praevıdeat QUaEC necessarıa
SINn alıunde NON eiutura.  0 Dem Jnbhalt unDd ganzZen onterte nach Üt
OIE r7ülung Diejer Bedingung unerläßlich; Ut WwWeDer OIE CONSTuG@ dos noch
Der Unterhalt egeben, werDden OIEe Antangsworte abın geänDdert werden
müljen, DAR )1e agen „prohlbetur amen, DaroeCclas au1 quasl-paroe-
C1AS erigere, G] NnNeCcESsSaTrTıa sustentatiıonem des

Der “AusSDCUCR im genannten KRanon „alıunde  . UL allerdings recht eit
eyaRBt; ennn Der Unterhalt erJahrungsgemä gewährleiltet ÜL, jei Da CL

(US Der (BemeinDde 0Der It woher omm{, J0 Rannn eine (Juasl-paroecla
ern  e werDden.

Kafholifche iffonsapologie
“)son ‘Drot. Dr mi  ın In tünlter.

Brinzipielle RMechtfertigung Der tatholitcdhen Mitllionen
DAas katholi)dqhe AtiNionswejen 1E akatholi)dhen inmanDe un nklagenl In Schuß nehmen, mül)en Wr zunäch!t In jeiner \pe: konte)ionellen igenar

theoreti)ch unter)uchen unDd jein grund)äßliches Berhältnis AUM evangelilden Der e  er
ge)aat Ö1e inneren wejentlichen Unter  1e  -  e wilden Dbeiden auseinanderjegzen. teje
ZUL Beurteilung äußerlt wichtige prinzipielle Jnnenjeite DPs konfellionellen 1)1101NS-
problems Ur owohl DUON Den proteltanti)dhen Angreirfern als auch DON Den
Berteidigern NUuL geltreitt N0 mebr Der weniger als bekannt vorausgejeBt WOorDen.
Ylsie ar]halls Argumentation 3WarL DON Der Dogmatildhen Haltlo)igkeit DEes rofe:
Itantismus ausgeht unD In DIE Dogmatildhe eje DD e  en Untrucdhtbarkeit 611
münDet, aber \1cH in Der Austuhrung aut YUrgane, Jtethode unDd (ErTolge beihränkt
0Der alılır Konzentriert, 0 Deginnt YWarnec eine „Beleucdhtung“ miit \hartjen 1S=
en eine ei DON Vehrpunkten (Untehlbarkeit, ADlälle,
“Yltar:enkult u)w.), O1e In organi)dHen aujJammenhbang miit Der gegneri]dhen JJiNONS-
Dee bringen )ucht, ob)dhon e nı Der wenig amı L1n aben, ıtreuft
aud) nachher, gleichwie in jeiner „evangeli)]dhen MtiNonslehre“, gelegentliche prinzipielle
eitenhiebe gegen Die Katholil]dhe tiNionsaumnaung ein, begnügt )1ch 1nN0es mit
Der RritiR e11s Der Jii))ionsdarltelung e1ıls R1))LonS-=
Detrieb, ohne 6X professo ND maftı au] 1E zZugrunDde ltegenden eorien e1n.
zugebhen. Ylsir mu)jen 1e)e€ Yııcke au7 hbeiden Geiten austülen, inDdDem Wr unäch!t
Rur3 DIie WtiNionsbegründung UnD Dann namentlich Ausgangspunkt unDd el Der
NiiNnonsarbeit, al)ıo (nach Der (Einteilung arnec(s Jti)ionslehre) tı)ions)ubjekt

amtunDd WiıNionsaufgabe Uunfer Konte)lionelem Belicdhtswinkel InNSs Auge
zıebhen WIr zugleich eine Bilan3z wilcden Dem unD Dem Ofes
Itantı)den tiionswerk UnD gehen n)orern bereits 3UM Anarifn über, als teje Bilan3
durcdhweg zuunguniten Der proteltanti)hen UJtilion austTält unDd ihre innerlicdhen
Bloben enthült, Ja gewiljermapen ıbr 1ereres ıyundament unteragräbt, tel tarker
unD unabmeisbarer als DiE mebr außeren, tatjacdlichen Unvollkommenbheiten, vielleicht
auch ein TUuNnD, weshalb Der proteltanti) He iıNionstheoretiker teje mebr verborgene
Jnnentront iIm Hinteragrun gelal)en haft.

unäch!t gilt DIiEe allgemeine Jiil)ionsbegründung ıIn erhöhtem
Uiape TÜr OIE Ratholilcdhe on Yır a  en mn Der algemeinen Ü))L0NS-
begründung ejehen, WIie auch OIE Ratholilcdhe Atiionstheorte ihre otive


